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(54) ZAPFVENTIL

(57) Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein
Zapfventil zur Ausbringung eines Fluids, mit einem Ge-
häuse (13), einem darin verlaufenden Hauptkanal (14)
für das Fluid, einem im Hauptkanal (14) angeordneten
Hauptventil zur Steuerung eines Fluiddurchflusses durch
das Zapfventil, einer Steuereinrichtung (15) zur Betäti-
gung des Hauptventils (20), einer mit dem Gehäuse (13)
verbundenen und mit einem Innengewinde versehenen
Bauteilaufnahme (16, 16’) und mit einem mit einem Au-
ßengewinde versehenen Anbauteil (17, 17’), wobei zwi-
schen dem Innengewinde und dem Außengewinde eine
Gewindeverbindung hergestellt ist und wobei eine Axi-
alposition des Anbauteils (17, 17’) durch eine Drehung
des Innengewindes relativ zum Außengewinde einstell-

bar ist. Erfindungsgemäße ist weisen die Bauteilaufnah-
me (16, 16’) und das Anbauteil (17, 17’) zusammenwir-
kende Winkelpositionierungselemente (21, 22) auf, die
dazu eingerichtet sind, vor einer Herstellung der Gewin-
deverbindung eine axiale Annäherung eines Gewinde-
anfangs des Außengewindes an den Gewindeeingang
des Innengewindes in zumindest einer vorgegebenen re-
lativen Winkelposition zwischen dem Innengewinde und
dem Außengewinde zu ermöglichen und in solchen Win-
kelpositionen, die von der zumindest einen relativen Win-
kelposition verschieden sind, zu verhindern. Durch die
Winkelpositionierungselemente kann der Einschraub-
vorgang deutlich vereinfacht und ein axialer Verstellweg
deutlich genauer eingestellt werden.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist ein Zapfventil zur
Ausbringung eines Fluids, mit einem Gehäuse, einem
darin verlaufenden Hauptkanal für das Fluid, einem im
Hauptkanal angeordneten Hauptventil zur Steuerung ei-
nes Fluiddurchflusses durch das Zapfventil, einer Steu-
ereinrichtung zur Betätigung des Hauptventils, einer mit
dem Gehäuse verbundenen und mit einem Innengewin-
de versehenen Bauteilaufnahme und mit einem mit ei-
nem Außengewinde versehenen Anbauteil. Zwischen
dem Innengewinde der Bauteilaufnahme und dem Au-
ßengewinde des Anbauteils ist eine Gewindeverbindung
hergestellt, wobei eine Axialposition des Anbauteils
durch eine Drehung des Außengewindes relativ zum In-
nengewinde einstellbar ist.
[0002] Die Verwendung solcher Zapfventile ist aus
dem Stand der Technik grundsätzlich bekannt. Das An-
bauteil kann, wie in der EP 2 096 080 B1 gezeigt, bei-
spielsweise ein mit einem Außengewinde versehener
Hauptventilsitz sein, wobei die Gewindeverbindung dazu
verwendet wird, um den Hauptventilsitz innerhalb des
Hauptkanals an einer mit einem Innengewinde versehe-
nen Bauteilaufnahme zu fixieren.
[0003] Dazu wird üblicherweise ein Drehmoment-
schlüssel verwendet, damit ein Monteur bei Herstellung
der Gewindeverbindung ein gewünschtes Drehmoment
auf den Hauptventilsitz ausüben kann. Es kann so si-
chergestellt werden, dass die Gewindeverbindung eine
ausreichende Festigkeit aufweist. Zudem kann über das
verwendete Drehmoment die Axialkraft, mit der das An-
bauteil gegen einen relativ zur Bauteilaufnahme festste-
henden Anschlag gedrückt wird, eingestellt werden.
[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein Zapfven-
til der oben genannten Art bereitzustellen, welches eine
verbesserte und leichter herstellbare Gewindeverbin-
dung zwischen dem Anbauteil und der Bauteilaufnahme
aufweist.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe mit den Merkmalen
der unabhängigen Ansprüche. Vorteilhafte Ausführungs-
formen sind in den Unteransprüchen angegeben. Erfin-
dungsgemäß weisen die Bauteilaufnahme und das An-
bauteil zusammenwirkende Winkelpositionierungsele-
mente auf, die dazu eingerichtet sind, vor einer Herstel-
lung der Gewindeverbindung eine axiale Annäherung
des Gewindeanfangs des Außengewindes an einen Ge-
windeeingang des Innengewindes in zumindest einer
vorgegebenen relativen Winkelposition zwischen dem
Außengewinde und dem Innengewinde zu ermöglichen
und in solchen Winkelpositionen, die von der zumindest
einen relativen Winkelposition verschieden sind, zu ver-
hindern.
[0006] Zunächst werden einige im Rahmen der vorlie-
genden Beschreibung verwendete Begriffe näher erläu-
tert. Die Begriffe "Axialposition" sowie "axiale Annähe-
rung" beziehen sich auf die Längsachse der Gewinde-
verbindung. Vor Herstellung der Gewindeverbindung

kann das Innengewinde dem Außengewinde in Axialrich-
tung angenähert werden, ohne dass das Außengewinde
dazu relativ zum Innengewinde gedreht werden muss.
Während der Herstellung des Gewindeeingriffs wird das
Außengewinde relativ zum Innengewinde gedreht, was
zu einer Verschiebung der Axialposition des Anbauteils
relativ zur Bauteilaufnahme führt.
[0007] Der Gewindeanfang des Außengewindes und
der Gewindeeingang des Innengewindes sind jeweils die
Abschnitte des jeweiligen Gewindes, die bei ordnungs-
gemäßer Herstellung der Gewindeverbindung als erstes
miteinander in Eingriff kommen. Durch die axiale Annä-
herung des Gewindeanfangs des Außengewindes an
den Gewindeeingang des Innengewindes können Au-
ßengewinde und Innengewinde also derart zusammen-
geführt werden, dass durch eine anschließende Drehung
des Außengewindes relativ zum Innengewinde die Ge-
windeverbindung hergestellt wird. Die zumindest eine
vorgegebene relative Winkelposition kann insbesondere
durch einen oder mehrere zusammenhängende Winkel-
bereiche gebildet sein.
[0008] Beim Fluid kann es sich insbesondere um ein
flüssiges, gasförmiges oder sich in einer Mischphase be-
findliches Fluid (das sowohl einen flüssigen als auch ei-
nen gasförmigen Anteil aufweist) handeln.
[0009] Aufgrund der Winkelpositionierungselemente
kann das Außengewinde des Anbauteils nur in bestimm-
ten vorgegebenen Winkelpositionen oder Winkelberei-
chen in Axialrichtung an das Innengewinde herangeführt
werden, da in anderen Winkelpositionen oder Winkelbe-
reichen die Annäherung der Gewinde verhindert wird. Es
kann dadurch erreicht werden, dass der Gewindeanfang
vor Herstellung der Gewindeverbindung in einer definier-
ten Winkelposition auf das in Einschraubrichtung hintere
Ende des Innengewindes aufgesetzt wird. Dies hat den
Vorteil, dass eine nachfolgende Drehung des Außenge-
windes des Anbauteils relativ zum Innengewinde der
Bauteilaufnahme über eine gewünschte Winkeldifferenz
zu einem genau festgelegten Gewindeeingriff führt. Ins-
besondere kann dem Monteur eine Vorgabe gemacht
werden, dass zur Herstellung der Gewindeverbindung
ein vorgegebener Einschraubwinkel eingehalten bzw. ei-
ne vorgegebene Anzahl von Drehungen des Außenge-
windes relativ zum Innengewinde ausgeführt werden
muss. Die Verwendung eines Drehmomentschlüssels ist
somit nicht mehr erforderlich, so dass die Montage deut-
lich vereinfacht wird. Möglich ist es auch, dem Monteur
in Abhängigkeit von der vorherrschenden Einbausituati-
on (beispielsweise in Abhängigkeit von den Abmessun-
gen des Anbauteils und/oder der Ausstattung des Zapf-
ventils) jeweils unterschiedliche Drehwinkel vorzugeben,
um einen gewünschten Gewindeeingriff zu erzielen.
[0010] Darüber hinaus wurde im Rahmen der Erfin-
dung erkannt, dass die Vorgabe eines gewissen Dreh-
moments aufgrund von Bauteiltoleranzen, welche die
Reibung zwischen den Gewindepartnern beeinflussen
können, zu einer fehlerhaften Einstellung der axialen An-
presskraft des Anbauteils relativ zur Bauteilaufnahme
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führen kann. Hingegen kann der Gewindeeingriff und so-
mit auch die axiale Anpresskraft des Anbauteils aufgrund
der erfindungsgemäßen Winkelpositionierungselemen-
te einfach durch den Einschraubwinkel bzw. die Anzahl
der Drehungen mit hoher Genauigkeit festgelegt werden.
[0011] Es ist im Rahmen der Erfindung möglich, dass
sich die Winkelpositionierungselemente derart entlang
der Axialrichtung der Gewindeverbindung erstrecken,
dass das Außengewinde während der axialen Annähe-
rung in festgelegter Winkelposition entlang der Axialrich-
tung der Gewindeverbindung geführt wird, bis der Ge-
windeanfang des Außengewindes die Ebene des Gewin-
deeingangs des Innengewindes erreicht. Grundsätzlich
ausreichend ist es aber auch, wenn die Winkelpositio-
nierungselemente die vorgegebene relative Winkelposi-
tion in einer ersten Axialposition festlegen, wobei diese
erste Axialposition durch weitere Annäherung überschrit-
ten werden kann, wobei in einer danach eingenommenen
zweiten Axialposition wieder eine freie Drehung möglich
sein kann. Wenn die Winkelposition zumindest in der ers-
ten Axialposition der Verbindungspartner festgelegt ist,
kann der Monteur diese Winkelposition bei der weiteren
Annäherung beibehalten.
[0012] Die zumindest eine vorgegebene relative Win-
kelposition, innerhalb derer eine axiale Annäherung des
Gewindeanfangs des Außengewindes an einen Gewin-
deeingang des Innengewindes möglich ist, umfasst in
einer Ausführungsform einen Winkelbereich, der in Um-
fangsrichtung eine Erstreckung zwischen 1° und 90° vor-
zugsweise zwischen 5° und 45°, weiter vorzugsweise
zwischen 10° und 30° erstreckt. Dieser Winkelbereich
kann als ein Toleranzbereich angesehen werden, inner-
halb dessen eine axiale Annäherung der Verbindungs-
partner möglich ist. Die Verwendung eines solchen Be-
reichs ist vorteilhaft, da der ausgedehnte Winkelbereich
gegenüber einer einzelnen scharf definierte Winkelposi-
tion leichter vom Monteur gefunden werden kann und
der Zusammenbau dadurch vereinfacht wird.
[0013] In einer Ausführungsform weisen die Winkelpo-
sitionierungselemente einen an einem von Anbauteil und
Bauteilaufnahme angeordneten Vorsprung und eine am
jeweils anderen von Anbauteil und Bauteilaufnahme an-
geordnete zum Vorsprung korrespondierende Ausneh-
mung auf. Der Vorsprung kann beispielsweise von einer
Außenfläche des Anbauteils nach außen abragen, wobei
die Ausnehmung sich an einer Innenfläche der Bauteil-
aufnahme befinden kann. Alternativ kann der Vorsprung
auch von einer Innenfläche der Bauteilaufnahme nach
innen abragen, wobei sich die Ausnehmung an einer Au-
ßenfläche des Anbauteils befinden kann. Der Vorsprung
korrespondiert vorzugsweise zur Ausnehmung, ist also
derart dimensioniert, dass er in der vorgegebenen rela-
tiven Winkelposition bei einer axialen Bewegung des An-
bauteils relativ zur Bauteilaufnahme in die Ausnehmung
hinein und ggf. durch diese hindurch geführt werden
kann. Die Ausnehmung kann insbesondere durch eine
Unterbrechung des Innen- bzw. Außengewindes gebil-
det sein.

[0014] In einer Ausführungsform erstrecken sich die
Ausnehmung und der Vorsprung jeweils über einen Um-
fangswinkelbereich, wobei der Umfangswinkelbereich
der Ausnehmung größer ist als der Umfangswinkelbe-
reich des Vorsprungs. Durch diese Merkmale kann der
oben bereits erwähnte ausgedehnte relative Winkelbe-
reich, innerhalb dessen die axiale Annäherung möglich
ist, realisiert werden. Wenn der Vorsprung sich über ei-
nen kleineren Umfangswinkelbereich erstreckt als die
Ausnehmung, hat der Vorsprung innerhalb der Ausneh-
mung ein gewisses Spiel, so dass die Winkelposition des
Außengewindes relativ zum Innengewindes nicht exakt,
sondern nur innerhalb dieses Spiels ausgerichtet werden
muss, um das Außengewinde vor Herstellung der Ge-
windeverbindung in Axialrichtung auf das Innengewinde
aufzusetzen.
[0015] Beispielsweise kann der Umfangswinkelbe-
reich des Vorsprungs durch einen Winkel α gegeben
sein, wobei α kleiner oder gleich 45°, vorzugsweise klei-
ner oder gleich 30°, weiter vorzugsweise kleiner oder
gleich 15° ist. Weiterhin kann der Umfangswinkelbereich
der Ausnehmung durch einen Winkel β = α + x gegeben
sein, wobei x in einem Bereich zwischen 1° und 30°, vor-
zugsweise in einem Bereich zwischen 5° und 20°, weiter
vorzugsweise in einem Bereich zwischen 10° und 15°
liegt.
[0016] Die Winkelpositionierungselemente umfassen
vorzugsweise zumindest zwei an einem von Anbauteil
und Bauteilaufnahme angeordnete Vorsprünge und zu-
mindest zwei am jeweils anderen von Anbauteil und Bau-
teilaufnahme angeordnete jeweils zu den Vorsprüngen
korrespondierende Ausnehmungen. Die zumindest zwei
Vorsprünge und Ausnehmungen sind vorzugsweise im
Wesentlichen gleichmäßig über den Umfang von Anbau-
teil bzw. Bauteilaufnahme verteilt angeordnet. Durch die-
se Maßnahmen können die Vorsprünge bei der axialen
Annäherung der Gewindepartner als Führung verwendet
werden, wodurch die Gefahr eines Verkantens reduziert
wird.
[0017] Die Gewindeverbindung ist zumindest eingän-
gig ausgestaltet. Es kann vorgesehen sein, dass die Ge-
windeverbindung zwei Gewindegänge aufweist, die in
Umfangsrichtung um einen Winkelabstand, beispiels-
weise um 180° zueinander versetzt sind. Möglich ist in
diesem Fall, dass die zumindest eine vorgegebene rela-
tive Winkelposition zwei vorgegebene relative Winkelpo-
sitionen oder Winkelbereiche umfasst, die zueinander
ebenfalls um diesen Winkelabstand versetzt sind. Der
Winkelabstand kann in diesem Fall durch den Abstand
der Mittelpunkte der Winkelbereiche gegeben sein. Mög-
lich ist auch, dass die Gewindeverbindung drei oder mehr
zueinander um einen Winkelabstand versetzte Gewin-
degänge aufweist, wobei die zumindest eine vorgegebe-
ne relative Winkelposition eine entsprechende Anzahl an
vorgegebenen relativen Winkelpositionen oder Winkel-
bereiche aufweisen kann, die ebenfalls um einen ent-
sprechenden Winkelabstand zueinander versetzt sind.
In einer alternativen Ausführungsform kann die Anzahl
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der zueinander um einen Winkelabstand versetzten vor-
gegebenen relativen Winkelpositionen oder Winkelbe-
reiche aber auch unabhängig von der Anzahl der Gewin-
degänge sein.
[0018] In einer Ausführungsform weist das Zapfventil
eine automatische Abschalteinrichtung auf, die dazu ein-
gerichtet ist, das Hauptventil unabhängig von der Steu-
ereinrichtung in eine Schließstellung zu bewegen, wenn
ein Fluidspiegel das Auslassende des Zapfventils er-
reicht oder übersteigt. Die Bauteilaufnahme kann zudem
einen Aufnahmeraum aufweisen, in den die automati-
sche Abschalteinrichtung zumindest teilweise eingesetzt
ist, wobei das Anbauteil zur Abdeckung des Aufnahme-
raums ausgebildet sein kann. Vorzugsweise ist eine Vor-
spannung der automatischen Abschalteinrichtung durch
eine Drehung des Außengewindes des Anbauteils relativ
zum Innengewinde der Bauteilaufnahme einstellbar. Ins-
besondere kann die automatische Abschalteinrichtung
ein Rückstellelement aufweisen, welches durch eine
Drehung des Außengewindes des Anbauteils relativ zum
Innengewinde der Bauteilaufnahme vorspannbar ist. Die
Abschalteinrichtung kann zudem eine Membran aufwei-
sen, die in Axialrichtung der Gewindeverbindung zur Be-
tätigung der Abschalteinrichtung bewegbar ausgebildet
ist, wobei eine Vorspannung der Membran durch eine
Drehung des Außengewindes des Anbauteils relativ zum
Innengewinde der Bauteilaufnahme einstellbar ist. Bei
der vorstehend beschriebenen Ausführungsform führt
die genaue Einstellbarkeit des Verstellwegs sowie der
Anpresskraft des Anbauteils relativ zur Bauteilaufnahme
zu dem besonderen Vorteil, dass die Vorspannung der
Abschalteinrichtung auf besonders genaue Weise ein-
gestellt werden kann, indem dem Monteur beim Ein-
schrauben des Anbauteils ein bestimmter Drehwinkel
bzw. eine bestimmte Anzahl von Drehungen vorgegeben
wird. Ein weiterer Vorteil ist, dass beim Einsatz unter-
schiedlich dicker Membranen verschiedene Drehwinkel
oder eine unterschiedliche Anzahl Drehungen vorgege-
ben werden können, um die auf die Membran wirkende
Vorspannung ideal einstellen zu können. Die Funktions-
weise einer automatischen Abschalteinrichtung ist aus
dem Stand der Technik grundsätzlich bekannt (siehe bei-
spielsweise EP 2 386 520 B1) und soll daher vorliegend
nicht näher erläutert werden.
[0019] In einer alternativen Ausführungsform weist das
Hauptventil einen Ventilsitz auf, wobei der Ventilsitz mit
dem Anbauteil verbunden ist und wobei die Bauteilauf-
nahme zur Positionierung des Ventilsitzes im Hauptkanal
ausgebildet ist. Der Ventilsitz kann einstückig, stoff-
schlüssig oder durch eine beliebige andere Verbindungs-
art mit dem Anbauteil verbunden sein. Der Ventilsitz kann
in dieser Ausführungsform in die Bauteilaufnahme ein-
geschraubt werden, wobei die axiale Position des Ven-
tilsitzes sowie die Anpresskraft des Ventilsitzes relativ
zur Bauteilaufnahme durch die erfindungsgemäßen Po-
sitionierungselemente auf besonders genaue Weise ein-
gestellt werden kann.
[0020] Im Rahmen der Erfindung wurde weiterhin er-

kannt, dass es bei Zapfventilen des Standes der Technik
bei der Herstellung der Gewindeverbindung zwischen
dem Anbauteil und der Bauteilaufnahme oftmals zu einer
unnötig großen Anzahl von Drehungen kommt, wenn der
Gewindeanfang des Anbauteils den Gewindeeingang
der Bauteilaufnahme nicht sofort trifft. Ein weiterer Vorteil
der erfindungsgemäßen Winkelpositionierungselemen-
te ist es daher, dass aufgrund des definierten Eingriffs
der Gewindepartner eine unnötig große Anzahl an rela-
tiven Drehungen vermieden werden kann. Dieser Vorteil
kommt insbesondere bei einer Ausführungsform zum
Tragen, bei der an einer Außenfläche des Anbauteils ein
Dichtelement angeordnet ist. Das Dichtelement kann zur
Abdichtung des Anbauteils gegenüber der Bauteilauf-
nahme oder gegenüber einer Umgebung des Anbauteils
dienen. Ein bei vorbekannten Zapfventilen dieser Art auf-
tretendes Problem ist es, dass es bei der Herstellung
oder dem Lösen der Gewindeverbindung zu einer Rei-
bung zwischen dem Dichtelement und dem Anbauteil
und/oder der Bauteilaufnahme und/oder der Umgebung
des Dichtelements kommt. Die Reibung kann insbeson-
dere bei häufigem Ein- und Ausschrauben des Anbau-
teils die Dichtwirkung beeinträchtigen und einen häufi-
geren Austausch des Dichtelements erforderlich ma-
chen, so dass der Wartungsaufwand erhöht wird. Indem,
wie oben erläutert, beim erfindungsgemäßen Zapfventil
eine unnötig große Anzahl an Drehungen vermieden
wird, kann diese Reibung deutlich reduziert werden.
[0021] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
werden nachfolgend unter Bezugnahme auf die beige-
fügten Zeichnungen beispielhaft erläutert. Es zeigen:

Figur 1: eine beispielhafte Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Zapfventils in einer teil-
weise geschnittenen Seitenansicht;

Figur 2: ein Anbauteil der in Figur 1 gezeigten Aus-
führungsform in einer dreidimensionalen An-
sicht;

Figur 3: eine Bauteilaufnahme der in Figur 1 gezeig-
ten Ausführungsform in einer dreidimensio-
nalen Ansicht;

Figur 4: einen Teilausschnitt aus der Figur 1 in ver-
größerter Ansicht;

Figur 5: einen Teilausschnitt der Figur 4 in einer ver-
größerten Ansicht;

Figur 6: eine Schnittansicht der Ausführungsform der
Figur 1 entlang der Linie A-A;

Figur 7: einen Teilausschnitt aus der Figur 1 in ver-
größerter Ansicht.

[0022] Figur 1 zeigt eine teilweise geschnittene Sei-
tenansicht eines erfindungsgemäßen Zapfventils, das
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zur Ausbringung eines flüssigen Kraftstoffs ausgebildet
ist. Das Zapfventil umfasst ein Gehäuse 13, in das ein
Auslaufrohr 12 eingesetzt ist. Das Zapfventil 13 umfasst
zudem ein Einlassende 11 zur Verbindung einer Fluid-
zuleitung und ein am stromabwärtigen Ende des Aus-
laufrohrs 12 befindliches Auslassende 10, das beispiels-
weise in einen Tank eines Kraftfahrzeugs eingeführt wer-
den kann um diesen zu befüllen. Ein Hauptkanal 14 des
Zapfventils verläuft vom Einlassende 11 durch das Ge-
häuse 13 und das Auslaufrohr 12 bis zum Auslassende
10. Zur Steuerung des Kraftstoffflusses befindet sich in-
nerhalb des Hauptkanals 14 ein Hauptventil 20, das von
einer Steuereinrichtung 15, vorliegend einem Handhe-
bel, auf bekannte Weise betätigt werden kann, um den
Kraftstoffstrom durch das Zapfventil zu regulieren.
[0023] Im Gehäuse 13 ist zudem eine automatische
Abschalteinrichtung 30 angeordnet. Diese ist auf be-
kannte Weise dazu ausgebildet, das Hauptventil 20 un-
abhängig von einer Stellung des Handhebels 15 in eine
Schließstellung zu bewegen, wenn ein Flüssigkeitspegel
des Kraftstoffes das Auslassende 10 erreicht oder über-
steigt.
[0024] Sowohl das Hauptventil 20 als auch die auto-
matische Abschalteinrichtung 30 sind vorliegend mit Hil-
fe von erfindungsgemäßen Gewindeverbindungen zwi-
schen einem mit einem Außengewinde versehenen An-
bauteil und einer mit einem Innengewinde versehenen
Bauteilaufnahme am Gehäuse 13 des Zapfventils posi-
tioniert. Dies wird nachfolgend im Detail erläutert.
[0025] Die Figur 2 zeigt ein Anbauteil 17, welches vor-
liegend als Deckel der automatischen Abschalteinrich-
tung 30 ausgebildet ist, in einer dreidimensionalen An-
sicht von schräg unten. In Figur 3 ist eine Bauteilaufnah-
me 16 gezeigt, welche vorliegend zur Aufnahme der au-
tomatischen Abschalteinrichtung 30 ausgestaltet ist, in
einer dreidimensionalen Ansicht von schräg oben. Das
Anbauteil 17 kann unter Herstellung einer Gewindever-
bindung in die Bauteilaufnahme 16 eingeschraubt wer-
den. Das Anbauteil 17 umfasst dazu ein Außengewinde
und die Bauteilaufnahme ein Innengewinde.
[0026] An einer Innenfläche 36 der Bauteilaufnahme
16 ist ein nach innen ragender Vorsprung 21 angeordnet.
Zudem weist das Anbauteil 17 an seiner Außenfläche 37
eine Ausnehmung 22 auf, die durch eine Unterbrechung
des Außengewindes gebildet ist. Der Vorsprung 21 und
die Ausnehmung 22 bilden zueinander korrespondieren-
de Winkelpositionierungselemente. Zusätzlich zu dem in
den Figuren 2 und 3 erkennbaren Winkelpositionierungs-
elementen 21, 22 sind noch jeweils zwei weitere Vor-
sprünge und zwei dazu korrespondierende Ausnehmun-
gen vorhanden, die in den Ansichten der Figuren 2 und
3 nicht zu sehen sind, jedoch in der Figur 6 gezeigt sind.
[0027] Zur Herstellung einer Gewindeverbindung zwi-
schen dem Außengewinde und dem Innengewinde muss
ein Gewindeanfang des Außengewindes (also der in Ein-
schraubrichtung vorne befindliche Teil des Außengewin-
des) in einen Gewindeeingang des Innengewindes (also
der in Einschraubrichtung hinten befindlichen Teil des

Innengewindes) eingeführt werden. Damit sich der Ge-
windeanfang in axialer Richtung dem Gewindeeingang
nähern kann, muss eine Winkelposition der Vorsprünge
21 mit einer Winkelposition der Ausnehmungen 22 in
Übereinstimmung gebracht werden, so dass die Vor-
sprünge 21 durch die Ausnehmungen 22 hindurchge-
führt werden können. Die relative Winkelposition, in der
diese Übereinstimmung besteht, wird im Rahmen der
vorliegenden Beschreibung auch als vorgegebene rela-
tive Winkelposition bezeichnet. In anderen von der vor-
gegebenen relativen Winkelposition verschiedenen re-
lativen Winkelpositionen stoßen die Vorsprünge 21 ge-
gen die Gewindeerhebungen 40 des Außengewindes
und können an den Gewindeerhebungen 40 nicht vorbei
bewegt werden, so dass die axiale Annäherung verhin-
dert wird.
[0028] In der vorgegebenen relativen Winkelposition
können die Vorsprünge 21 durch die Ausnehmungen hin-
durch bewegt werden, so dass das Anbauteil 17 in die
Bauteilaufnahme 16 eingesetzt werden kann, bis der Ge-
windeanfang des Außengewindes auf das in Ein-
schraubrichtung hinten befindliche Ende des Innenge-
windes stößt. In dieser vorgegebenen relativen Winkel-
position ist eine Winkelposition des Gewindeanfangs um
5° von einer Winkelposition des Gewindeeingangs ent-
fernt. Nach einer entsprechenden Drehung des Anbau-
teils 17 um 5° wird der Gewindeanfang in den Gewinde-
eingang eingeführt. Eine fortgesetzte Drehung führt da-
raufhin zu einem definierten Gewindeeingriff sowie zu
einem definierten axialen Verstellweg des Anbauteils 17
relativ zur Bauteilaufnahme 16.
[0029] Vorliegend weisen die Gewinde von Anbauteil
17 und Bauteilaufnahme 16 jeweils einen Gewindegang
auf. In alternativen Ausführungsformen können die Ge-
winde auch mehrgängig ausgestaltet sein, wobei in die-
sem Fall durch die Ausnutzung von Symmetrien mehrere
vorgegebene relative Winkelpositionen vorhanden sein
können, in denen der Gewindeanfang an den Gewinde-
eingang in axialer Richtung angenähert werden kann.
[0030] Die Figur 4 zeigt einen Ausschnitt aus der Figur
1 in einer vergrößerten geschnittenen Seitenansicht. Das
Anbauteil 17 ist in dieser Ansicht vollständig in die Bau-
teilaufnahme 16 eingeschraubt. In der Ansicht der Figur
4 ist außerdem zu sehen, dass zwischen der Bauteilauf-
nahme 16 und dem Anbauteil 17 zwei Dichtelemente 23
angeordnet sind, die vorliegend als O-Ringe 23 ausge-
staltet sind.
[0031] Das Anbauteil 17 bildet einen Deckel der auto-
matischen Abschalteinrichtung 30. Die automatische Ab-
schalteinrichtung umfasst einen innerhalb bzw. unter-
halb der Bauteilaufnahme 17 befindlichen Membran-
raum 24, der durch eine Membran 31 begrenzt wird. Die
Membran 31 ist auf bekannte Weise in Längsrichtung
der Gewindeverbindung bewegbar ausgebildet (vgl. EP
2 386 520 B1), um die Abschalteinrichtung 30 zu betäti-
gen. Die Dichtringe 23 verhindern, dass Flüssigkeiten
oder Gase zwischen dem Anbauteil 17 und der Bauteil-
aufnahme 16 hindurchtreten können. Dadurch wird ins-
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besondere der Membranraum 24 abgedichtet, so dass
dort ein definiertes Vakuum aufrechterhalten werden
kann. Die automatische Abschalteinrichtung umfasst
weiterhin eine Membranfeder 32, welche zur Vorspan-
nung der Membran dient. Durch Drehung des Anbauteils
17 relativ zur Bauteilaufnahme 16 kann eine Vorspan-
nung eingestellt werden.
[0032] Beim Einschrauben des Anbauteils 17 in die
Bauteilaufnahme 16 werden die O-Ringe 23 in Längs-
richtung der Gewindeverbindung verschoben. Zudem
kommt es beim Einschrauben zu einer relativen Drehung
zwischen zumindest einem der Verbindungspartner 16,
17 und den O-Ringen 23. Die dadurch entstehende Rei-
bung führt zu einem Verschleiß der O-Ringe. Durch die
erfindungsgemäßen Winkelpositionierungselemente
können unnötige Einschraubbewegungen, die beispiels-
weise dann erfolgen, wenn der Monteur den Gewinde-
eingang nicht sofort findet, vermieden werden und der
Verschleiß kann somit deutlich reduziert werden. Dies
ist insbesondere von Vorteil, da die automatische Ab-
schalteinrichtung 30 regelmäßig gewartet werden muss,
was ein Lösen der Gewindeverbindung zwischen der
Bauteilaufnahme 16 und dem Anbauteil 17 erfordert.
[0033] Aufgrund der erfindungsgemäßen Winkelposi-
tionierungselemente 21, 22 ist es zudem nicht erforder-
lich, bei Herstellung der Gewindeverbindung ein be-
stimmtes Drehmoment vorzugeben. Vielmehr kann zur
Herstellung der Gewindeverbindung ein Drehwinkel bzw.
eine Anzahl von Drehungen vorgegeben werden, die der
Monteur ausführen soll. Die aus der Gewindeverbindung
entstehende Kraftübertragung sowie der axiale Verstell-
weg des Anbauteils 17 relativ zur Bauteilaufnahme 16
kann auf diese Weise besonders einfach und genau ein-
gestellt werden. Auch dies trägt zur Verringerung des
Verschleißes der Dichtringe bei.
[0034] Die Figur 5 zeigt einen Teilausschnitt der Figur
4 in einer vergrößerten Darstellung. In dieser Darstellung
ist die Ausnehmung 22 des Anbauteils 16, das Außen-
gewinde der Bauteilaufnahme 17 sowie der Vorsprung
21 zu sehen.
[0035] Die Figur 6 zeigt eine Schnittansicht des Zapf-
ventils entlang der in Figur 1 gezeigten Linie A-A. Die in
Figur 1 dargestellte Linie A-A erstreckt sich durch die
Vorsprünge 21. Entsprechend ist in Figur 6 erkennbar,
dass die Bauteilaufnahme 16 insgesamt drei nach innen
ragende Vorsprünge 21 aufweist, welche um einen Win-
kel γ1 = y2 = 120° zueinander versetzt sind. Ebenso ist
erkennbar, dass das Anbauteil 17 drei zu den Vorsprün-
gen korrespondierende Ausnehmungen 22 aufweist, die
durch Unterbrechungen im Außengewinde gebildet sind.
[0036] Indem die Vorsprünge gleichmäßig in Um-
fangsrichtung verteilt sind, kann ein Verkanten des An-
bauteils 17 innerhalb der Bauteilaufnahme während des
Einführens verhindert werden.
[0037] Die Vorsprünge 21 und Ausnehmungen 22 er-
strecken sich jeweils in Umfangsrichtung über einen Um-
fangswinkel. Der in Figur 6 oben links positionierte Vor-
sprung 21 erstreckt sich über einen Umfangswinkel von

α1 = 8°. Die zu diesem Vorsprung korrespondierende
Ausnehmung 22 erstreckt sich über einen Umfangswin-
kel β1 = 13°. Die in Figur 6 links unten und rechts posi-
tionierten Vorsprünge 21’ erstrecken sich über einen Um-
fangswinkel von α2 = 15° und die dazu korrespondieren-
den Ausnehmungen 22’ erstrecken sich über einen Um-
fangswinkel von β2 = 20°.
[0038] Da die Ausnehmungen sich über einen größe-
ren Umfangswinkel erstrecken als die Vorsprünge 21,
gibt es einen gewissen zusammenhängenden Winkel-
bereich von vorliegend etwa 5°, in dem die Vorsprünge
21, 21’ durch die jeweilige Ausnehmung 22, 22’ hindurch-
geführt werden können. Aufgrund der unterschiedlichen
Umfangswinkel der Vorsprünge 21 und 21’ bzw. der Aus-
nehmungen 22 und 22’ können die Vorsprünge 21’ nicht
durch die Ausnehmung 22 hindurchgeführt werden. Auf
diese Weise gibt es lediglich einen einzigen zusammen-
hängenden vorgegebenen relativen Winkelbereich, in
dem die Vorsprünge 21 relativ an den Ausnehmungen
22 vorbei bewegt werden können. In einer alternativen
Ausführungsform kann auch vorgesehen sein, dass die
Vorsprünge 21 und 21’ dieselbe Erstreckung in Umfangs-
richtung aufweisen. Um dennoch zu erreichen, dass die
Gewindepartner nur in einem einzigen zusammenhän-
genden vorgegebenen relativen Winkelbereich zusam-
mengefügt werden können, können die Winkel γ1 und y2
geringfügig von dem Winkel von 120° abweichen (bei-
spielsweise um weniger als 5°). Diese Idee ist natürlich
auch auf Ausführungsformen übertragbar, bei denen die
Anzahl der Vorsprünge und der dazu korrespondieren-
den Ausnehmungen zwei oder mehr als drei beträgt.
[0039] Figur 7 zeigt einen Ausschnitt entlang des
Schnittes C-C aus der Figur 1 in einer vergrößerten Quer-
schnittsansicht. In diesem Ausschnitt ist das Hauptventil
20 des erfindungsgemäßen Zapfventils zu sehen. Das
Hauptventil 20 umfasst einen Ventilkörper 27, der in der
gezeigten Stellung gegen einen Ventilsitz 28 anliegt. Der
Ventilsitz 28 ist vorliegend einstückig mit einem Anbauteil
17’ verbunden. Das Anbauteil 17’ ist durch eine Gewin-
deverbindung mit einer Bauteilaufnahme 16’ verbunden.
Die Gewindeverbindung zwischen den Elementen 16’
und 17’ ist analog zu der Gewindeverbindung zwischen
den Elementen 16 und 17 ausgestaltet Zudem weist die
Gewindeverbindung erfindungsgemäße Positionie-
rungselemente auf, durch die wie oben beschrieben ein
vorgegebener relativer Winkelbereich festgelegt wird, in-
nerhalb dessen vor Herstellung der Gewindeverbindung
eine axiale Annäherung der Verbindungspartner möglich
ist.
[0040] Zwischen der Bauteilaufnahme 16’ und dem
Anbauteil 17’ ist ein Dichtelement 23 angeordnet, wel-
ches ein Vorbeiströmen des Fluids an der Außenseite
des Anbauteils 17’ verhindert.
[0041] Die Bauteilaufnahme 16’ dient zur Positionie-
rung und Fixierung des Anbauteils 17’ sowie des damit
verbundenen Ventilsitzes 28 im Hauptkanal 14. Zu War-
tungszwecken kann das Anbauteil 17’ durch Lösen der
Gewindeverbindung ausgebaut werden. Aufgrund der
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erfindungsgemäßen Winkelpositionierungselemente
und der dadurch bewirkten exakten Einstellbarkeit der
Gewindeverbindung zwischen der Bauteilaufnahme 16’
und dem Anbauteil 17’ wird sichergestellt, dass der Ver-
schleiß des Dichtelements 23 reduziert wird und somit
die Dichtwirkung auch nach vielen Wartungsvorgängen
erhalten bleibt. Zudem kann die Größe der Anpresskraft,
die das Anbauteil 17’ auf die Bauteilaufnahme 16’ ausübt,
auf besonders genaue Weise eingestellt werden.

Patentansprüche

1. Zapfventil zur Ausbringung eines Fluids, mit einem
Gehäuse (13), einem darin verlaufenden Hauptka-
nal (14) für das Fluid, einem im Hauptkanal (14) an-
geordneten Hauptventil zur Steuerung eines Fluid-
durchflusses durch das Zapfventil, einer Steuerein-
richtung (15) zur Betätigung des Hauptventils (20),
einer mit dem Gehäuse (13) verbundenen und mit
einem Innengewinde versehenen Bauteilaufnahme
(16, 16’) und mit einem mit einem Außengewinde
versehenen Anbauteil (17, 17’), wobei zwischen
dem Innengewinde und dem Außengewinde eine
Gewindeverbindung hergestellt ist und wobei eine
Axialposition des Anbauteils (17, 17’) durch eine
Drehung des Innengewindes relativ zum Außenge-
winde einstellbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bauteilaufnahme (16, 16’) und das Anbau-
teil (17, 17’) zusammenwirkende Winkelpositionie-
rungselemente (21, 22) aufweisen, die dazu einge-
richtet sind, vor einer Herstellung der Gewindever-
bindung eine axiale Annäherung eines Gewindean-
fangs des Außengewindes an den Gewindeeingang
des Innengewindes in zumindest einer vorgegebe-
nen relativen Winkelposition zwischen dem Innen-
gewinde und dem Außengewinde zu ermöglichen
und in solchen Winkelpositionen, die von der zumin-
dest einen relativen Winkelposition verschieden
sind, zu verhindern.

2. Zapfventil gemäß Anspruch 1, bei dem die zumin-
dest eine vorgegebene relative Winkelposition einen
Winkelbereich umfasst, der in Umfangsrichtung eine
Erstreckung zwischen 1° und 90° aufweist.

3. Zapfventil gemäß Anspruch 2, bei dem der Winkel-
bereich in Umfangsrichtung eine Erstreckung zwi-
schen 5° und 45° aufweist.

4. Zapfventil gemäß Anspruch 3, bei dem der Winkel-
bereich in Umfangsrichtung eine Erstreckung zwi-
schen 10° und 30° aufweist.

5. Zapfventil gemäß einem der Ansprüche 1 bis 4, bei
dem die Winkelpositionierungselemente (21, 22) ei-
nen an einem von Anbauteil (17, 17’) und Bauteil-
aufnahme (16, 16’) angeordneten Vorsprung (21)

und eine am jeweils anderen von Anbauteil (17, 17’)
und Bauteilaufnahme (16, 16’) angeordnete zum
Vorsprung (21) korrespondierende Ausnehmung
(22) aufweisen.

6. Zapfventil gemäß Anspruch 5, bei dem die Ausneh-
mung (22) durch eine Unterbrechung des Innenge-
windes oder des Außengewindes gebildet ist.

7. Zapfventil gemäß einem der Ansprüche 5 oder 6, bei
dem die Ausnehmung (22) und der Vorsprung (21)
sich jeweils über einen Umfangswinkelbereich er-
strecken, wobei der Umfangswinkelbereich der Aus-
nehmung (22) größer ist als der Umfangswinkelbe-
reich des Vorsprungs (21).

8. Zapfventil gemäß Anspruch 7, bei dem der Umfangs-
winkelbereich des Vorsprungs (21) durch einen Win-
kel α gegeben ist, wobei α ≤ 45° ist, wobei der Um-
fangswinkelbereich der Ausnehmung (22) durch ei-
nen Winkel β = α + x gegeben ist, wobei x in einem
Bereich zwischen 1° und 30°, vorzugsweise in einem
Bereich zwischen 5° und 20°, weiter vorzugsweise
in einem Bereich zwischen 10° und 15° liegt.

9. Zapfventil gemäß einem der Ansprüche 5 bis 8, bei
dem die Winkelpositionierungselemente (21, 22) zu-
mindest zwei an einem von Anbauteil (17, 17’) und
Bauteilaufnahme (16, 16’) angeordnete Vorsprünge
(21) und zumindest zwei am jeweils anderen von
Anbauteil (17, 17’) und Bauteilaufnahme (16, 16’)
angeordnete jeweils zu den Vorsprüngen (21) kor-
respondierende Ausnehmungen (22) aufweisen,
wobei die zumindest zwei Vorsprünge (21) und Aus-
nehmungen (22) vorzugsweise im Wesentlichen
gleichmäßig über den Umfang von Anbauteil bzw.
Bauteilaufnahme verteilt angeordnet sind.

10. Zapfventil gemäß einem der Ansprüche 1 bis 8, bei
dem die zumindest eine vorgegebene relative Win-
kelposition durch genau einen zusammenhängen-
den Winkelbereich gebildet ist.

11. Zapfventil gemäß einem der Ansprüche 1 bis 9, bei
dem die Gewindeverbindung zwei oder mehr zuein-
ander um einen Winkelabstand versetzte Gewinde-
gänge aufweist, wobei die zumindest eine vorgege-
bene relative Winkelposition vorzugsweise eine ent-
sprechende Anzahl an vorgegebenen relativen Win-
kelpositionen oder Winkelbereichen aufweist, die
um denselben Winkelabstand zueinander versetzt
sind.

12. Zapfventil gemäß einem der Ansprüche 1 bis 11,
welches weiterhin eine automatische Abschaltein-
richtung (30) aufweist, die dazu eingerichtet ist, das
Hauptventil (20) unabhängig von der Steuereinrich-
tung (15) in eine Schließstellung zu bewegen, wenn
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ein Fluidspiegel das Auslassende (10) des Zapfven-
tils erreicht oder übersteigt, wobei die Bauteilaufnah-
me einen Aufnahmeraum aufweist, in den die auto-
matische Abschalteinrichtung (30) zumindest teil-
weise eingesetzt ist, wobei das Anbauteil (17) zur
Abdeckung des Aufnahmeraums ausgebildet ist,
wobei eine Vorspannung der automatischen Ab-
schalteinrichtung durch eine Drehung des Anbau-
teils (17) relativ zur Bauteilaufnahme (16) einstellbar
ist.

13. Zapfventil gemäß Anspruch 12, bei dem die auto-
matische Abschalteinrichtung (30) weiterhin eine
Membran (31) aufweist, die in Axialrichtung der Ge-
windeverbindung zur Betätigung der Abschaltein-
richtung (30) bewegbar ist, wobei eine Vorspannung
der Membran (31) durch eine Drehung des Anbau-
teils (17) relativ zur Bauteilaufnahme (16) einstellbar
ist.

14. Zapfventil gemäß einem der Ansprüche 1 bis 13, bei
dem das Hauptventil (20) einen Ventilsitz (28) auf-
weist, wobei der Ventilsitz (28) mit dem Anbauteil
(17’) verbunden ist und wobei die Bauteilaufnahme
(16’) zur Positionierung des Ventilsitzes (28) im
Hauptkanal (14) ausgebildet ist.
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